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J. F. Harms, | 
Naperville, Illinois. 


' 


undich au. 


Dalbmonatliche Ausgabe. 


Herold der Wahrheit. 


| Eine religidie Jeitihrift, 

| den Interefjen der 
Mennoniten-Gemeinihaft gewidmet, 

in beutfcher wie auch in englifcher Sprade halb» 

monatlich herausgegeben. Eindeutſches oder eng⸗ 

liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein beut- 

ſches und englifhes Exemplar zufammen an eine 

Adrefie $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 

Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge u, 

f. w. fende man an bie 





Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Fern. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 





| %.$. Harms, Editor. 


Menn. Verlagshandlung, Herausgeber. | 


Elkhart, Ind. 








EEE 


4. Jahrgang 


Elkhart, Ind., 


15. Zuli 1883. 


Nummer 14. 








—7ꝰt⸗ 
Correſpondenzen. 

















Amerika. 


Hampton, Hamilton 


Nebraska. r 
Den ganzen Frühling 


Co. 23. Juni. 


hatten wir nafjes und fühles Wetter, wobei’ 


fi das Getreide ganz bejonders gutent- 
widelt bat. Ich glaube mit gutem Grund 
fagen zu können, daß wir durchſchnittlich 
ale Jahre gute Frucht hatten, aber den— 
noch niemals die Ausfichten jo gut wa— 
zen wie diefes Jahr. Das Korn blieb 
ſelbſtverſtändlich durch das fühle Wetter 
etwas zurüd, hat fih aber dieſe Woche 
duch das Sommermwetter fehr gebejjert. 
Der Herr wolle feinen Segen aud weiter 
fenten, und uns in geiftlicher Hinficht 
ebenfalls fegnen. Die Freunde in Ca— 
nada und Rußland möchten auch mal 
was für die „Rundſchau“ fchreiben, da 
man die Nachrichten von dort fo gerne 
lieſt. Johann Döll. 
— Fairb ury, Jefferſon County, 
den 29. Juni. Wir haben gegenwär— 
tig eine ſehr günſtige Ausſicht im Irdi— 
ſchen, denn der Winterweizen und Roggen 
verſpricht eine ſehr gute Ernte und iſt bald 
zeif und fo iſt es auch mit dem Hafer. 
Das Korn bat durdy einen ſtarken Sturm 
ziemlich gelitten, richtet fi aber wieder 
ſchön auf, ift bald drei Fuß hoch. Wie 
ib erfuhr, fo bat der Sturm, der bier 
von Sonnabend auf Sonntag die Nacht 
braufte, in einer von ung nicht weit ent- 
fernten Stadt ziemlich Schaden gemacht ; 
es jollen nämlich Gebäude umgemworfen 
worden ſein. O daß die arme Welt ſich 
doch ließe warnen, und auf ſolche Stim- 
men Gottes Acht geben möchte, denn es 
find dringende Aufforderungen an den 
Unbelehrten, ſich Jeſu in die Arme zu 
werfen, und Rettung bei ibm zu fuchen. 
Und die diefer Welt jhon den Rüden ge- 
wandt haben, möchte es anfpornen, ſtets 
im Lichte zu wandeln, auf Daß wenn der 
Herr fommt, Er fie bereit finden möchte. 
Peter W. Thieſen. 
Kanſas. Leslie, Reno Co., 21. 
Juni. So Gott will beginnen wir 
nächſte Woche mit der Ernte, die der 
leptjährigen wohl wenig nachftehen wird. 
Die Witterung ift dem Reifen des Getrei- 
des ſehr günftig und obſchon es bis 27 
Gr. R. warm wird, war doch der nächt- 
lide Thau von einer angenehmen Kühle 
begleitet und Alles ift erfrifcht. Nur 
einmal während unferes Hierfeins ift die 
Dipe auf 31 Gr. R. geſtiegen. Sonnen- 
Rice find Hier eine große Seltenheit und 
iſt es feftgeftellte Thatſache, ‘daß fie in 
andern mehr öftlich und nördlich gelege- 
nen Staaten öfters vorfallen als in 
Ranfas. Kartoffeln und anderes Ge— 
müfe Haben wir ſchon feit einiger Zeit 
eſen dürfen. Auch die Maulbeeren find 
telf und fallen in großer Menge von den 
umen und Heden, werden dann aber 
mmengefedrt und der Same wird 
Ausgewafchen und verfauft. Herr Meyer 
An Huthinfon kauft ſowohl Beeren als 
und zahlt einen ziemlichen Preis. 
lopnend iſt's, man fät den Samen 
‚ verkauft die einjährigen Seplinge, 
Herr Meyer dieies Jahr bis 10 
© per Stüd bezahlte. Ob man im 
oder im Frühjahr fät, macht feinen 
nterihied, doch frieren die im Herbft 
manchmal aus, aber eine Lage 
oder Stroh fhüpt fie meiftens. — 
Fruchtpreiſe find mittelmäßig: Wei- 
FF ya 50, Hafer 3540, Korn 
felfpe Kartoffeln 2 Doll. per Bufch., 





Butter 8—10 Cents per Ib, Eier 15 
Cents per Dgd. Die Arbeitslöhne wäh- 
rend des Sommers werden hoch fein, wohl 
nicht unter zwei Dollars per Tag. Es 
ift große Nachfrage nah Arbeitern und 
es ijt wohl mit Beftimmtheit zu fagen, 
daß fie ſehr knapp fein werden. — Die 
Geſundheit ift ziemlich gut, doch auf ei- 
nigen Stellen hört man auch Klagen. 
Befonders ſchwer betroffen find die Ge- 
Ihwifter Johann Sudermanns, indem 
zwei Söhne, Jakob, ver ältefte, und Ger- 
bart, der jüngfte, von der Diphteritig da- 
bingerafft find, während zwei andere ihrer 
Kinder noch darnicderliegen ; fie find von 
erwähnter Krankheit genefen, doch es hat 
fich ein peinliches Gliederreißen eingeftellt. 
Möge der Herr den fchwergeprüften El- 
tern beiſtehen. Johann Nidel. 
— Hillsboro, Marion Co, (Bru- 
verthal), 25. Juni. Eine ernfte War- 
nungsſtimme mußten wir in diefen Ta- 
gen hier vernehmen, Am 23, d. Mies, 
Morgens fammelten ſich mehrere Negen- 
wolfen und bald entitand ein heftiges 
Gewitter, und ein Bligftrahl folgte dem 
andern. Unterdeſſen fam David Ewert 
mit vier Pferden und Pflug vom Wiefe- 
brechen des Regens halber nah Haufe. 
Während Ewert mit Ausfpannen der 
Pferde befhäftigt war, wurde er fammt 
zwei Pferden und einem Füllen plöglich 
vom Bliß getödtet. Ihm batte der Blitz 
hinten am Kopf das Haar verfenft und 


drei ungefähr zwei Zoll lange Wunpven |, 


geriffen ; auf der Bruft hatte er einige 
Kleine Wunden. Seine Jade und Regen- 
rod fammt Hemd und Hofen, wie aud 
ein Schub, waren fo zerfeßt, daß es im 
unbraudbaren Zuftande war. Die Ta- 
fhenuhr lag etwa zwei Schritte hinter 
ihm zertrümmert auf der Erde. Die 
Leiche wurde Sonntag den 24, zur Gra- 
besruhe befördert. Bor einer zahlreichen 
Verfammlung wurde die Leichenrede in 
unferm Andachtslofal (Schule) gebalten. 
David Emert war 1854 in Rußland, 
Rofenort, geboren, 1876 verehelicht, in 
der Ehe vier Kinder gezeugt, vor fechs 
Jahren mit feinen Eltern ausgewandert. 
Ein trauriger Fall iſt es für Die nachge- 
bliebene Gattin, Kinder, Eltern und Ber- 
wandten. Doc wir hegen die Hoffnung, 
daß der barmherzige himmliſche Bater ihn 
in fein Reich aufgenommen haben wird. 
Laut Ausfage feiner Gattin hatte er fi 
am Morgen diefes verhängnifvollen Tages 
ernftlich vor dem Herrn gedemüthigt u. fich 
und die Seinen dem Herrn anempfohlen. 
— Bereits find wir bis zur Ernte hinan- 
gerüdt und mehr als je bittet wohl ein 
Mancher, daß Doch der Herr auch zu dem 
Einernten feinen Segen geben möchte, 
damit wir das bis dahin im Segen auf- 
gewachiene Getreide gut einernten künn- 
ten. Da giebts wieder Gelegenheit, fo 
recht wachſam zu fein, damit die vielen 
Widermwärtigfeiten, die uns die Mafchi- 
nen u. f. w. verurfachen, uns nicht aus 
der Liebe bringen, in der mir ftets gegen 
Gott und Menfchen ftehen follten. 
Eorrefp. 
— Hillsboro, Marion County, 
28. Juni. Lieber Editor ! Weil, wiemir 
fheint, für die Rundſchau auch die foge- 
nannte faure Gurkenzeit gelommen tft, 
wegen der fo fehr arbeitsvollen Zeit, fo 
will ich verfuchen, diefe für Die Editoren 
fo fatale age um ein Weniges zu verbeſ⸗ 
fern. Wenn man durd bie Felder gebt, 
o erblidt man überall 
überſchwänglich. Hier. erblidt man grüne 
Wieſen mit tiefem Gras, auf welchen ſich 
Pferde und Kühe gütlih thun; dort 


Gottes Segen. 





wogende Getreidefelver, welche ſchon ein 
golvgelbes Ausfehen befommen, hin und 
wieder fieht man wohl audy fhon Ernte- 
mafchinen in ihnen arbeiten, Die ung erin: 
nern, daß die Ernte bereits vor der Thür 
it, und fo erblidt man, wo man aud hin 
fieht, nichts als Gottes Güte, die ung zur 
Buße leiten will. €. 9. $. 

Manitobe. Niverville, 26, 
Juni. Bisher hatten wir diefes Jahr 
jehr günftiges Wetter, und dag Erdreich 
ift mit einem üppigen Grün überkleidet, 
daß es wohl heißen fann : 

„Felder, Wiefen, Wald und Haid’ 
Schaut man jept mit Luft u. Freud,“ 
und wir haben Urfache, fo Gott fein fer- 
ners Gedeihen ſchenket, auf eine gute 
Ernte zu hoffen, aber auch Urfache, es 
nie aus der Acht zu laffen, daß uns aud 
Gottes Güte zur Buße leiten will. Der 
Sefundheitszuftand hier unter ung in der 
Nähe ift ebenfalls befriedigend und viel 
Danfes werth. Ueberſende hiemit mei— 
nen Gruß an alle Freunde und Bekannte 

hüben und drüben. P. D. 


Europa. 


Rußland. Die Heuſchreckenſchaaren 
haben in dem tauriſchen Gouvernement 
größere Ausbreitung gefunden, als man 
bisher angenommen. Vorzüglich in den 
Kolonien iſt man darauf bedacht, fie völ- 
lig zu vernichten. Außer Feuer, Dornen- 
eggen, Quetſchmaſchinen hat man nod 
mit Süden angefangen, an deren offener 
Seite ein ovaler flacher Reif angebracht 
wird, mit dem man bie betreffenden Stel- 
len, wo fich die junge Brut angefammelt, 
ftreiht. Die Brut wird dann in den 
Säden zervrüdt und in ein tiefes Loch 
vergraben. Man fürdtet noch immer 
viel, aber die allgemeine Furcht treibt 
auch zu allen erdenklichen Mitteln und 
zu einem Eifer, der uns die Öarantie lie- 
fert, daß die Gefahr für diefes Jahr auf 
ein geringes Maß beſchränkt werben 
dürfte, 

Der Stand der Getreidefelder im Tau- 
rifhen Gouv. fteht brillant, der Roggen 
blüht völlig, der Weizen fteht kräftig u. wir 
glauben uns berechtigt, anzunehmen, daß 
wir an langem Stroh weniger als in dem 
legten Jahr, aber defto reicheren Körner- 
ertrag haben werden. Leicht wäre es 
möglich, daß im Herbite, wenn der Regen 
weiter anhält, von den Stoppelfeldern 
unfere Schafheerdenbefiper noch eine 
Öraserntte nehmen können, und fomit 
ihren Vorrath wieder völlig ergänzen. 

Daß unter folden Berbältniffen unfe- 
ren Arbeitern der Kamm etwas ftarf zu 
fchwellen anfängt, läßt niht Wunder; 
jedenfalls aber läßt die zu Negimentern, 
Brigaden, Divifionen und Armeekorps 
angewachfene Heu-Mafhbinenmaht eine 
früher erlebte Arbeitsvertheuerung nicht 
auffommen. Bon Käfern zeigt ſich bis 
heute nichts.-[Odeſſ. 3tg.] 

— Ehortiz. (Jelaterinosl, Gouv.) 
In Nr. 55 des „St. Petersburger 
Herold“ ift des großartigen Waldfrevels 
der Inſel Chortiz erwähnt, zugleich auch, 
daß zur gerichtlichen Verfolgung die Chor⸗ 
tiger Woloft den Advocaten Iwanow 
bevollmächtiate. Befagter Herr hat nun 
einen anonymen Brief erhalten, worin 
ihm mit dem Tode gedroht wurde, falls 
er fi der Sache weiter annehme; die 
deutfhhen Dörfer aber würden alle nieder» 
gebrannt werden. Der furdtlofe Mann 
bat aber bereits die Sache anhängig ge 
macht, vorher aber perfönlich dem Herrn 
Bouverneur den, Brief vorgemwiejen und 





für etwaige Ausfchreitungen feitens der 
Bauern militärifche Hilfe erbeten; man 
bat foldye nicht bewilligt, wohl aber Ber- 
ſtärkung der Alerandromfchen Polizei ver- 
ſprochen. Herr Iwanow beabjichtigt den 
anonymen Brief Sr. Hohen Erellenz dem 
Herrn Minifter des Innern vorftellig zu 
machen, Trotzdem gegen diefen Wald- 
frevel energifch vorgegangen wurde, fol 
verfelbe in dem Walde der deutfchen Eo- 
lonie Schönmiefe, welche fich direct an die 
Stadt Alerandromsf anlehnt, in bejtem 
Flor ſtehen; vermuthlich weil Die Bewoh⸗ 
ner der Eolonie feine Hilfegefucht und die 
betreffenden Beamten der Anſich find, das 
nicht Angezeigte ſei aud —— 
— Fürſtenland, Michaelsburg, 
25. Mai. Das Krönungafeft Ihrer 
Majeftäten ift gewiß in allen Grenzen 
unferes großen Baterlandes feitlich be- 
aangen. Gelbft unfer Michaelsburg ver- 
änderte ih. Schon Sonntag am 1527. 
Mai, bevor noch der Telegraph von der 
Beendigung der Krönungsfeierlichkeiten 
in Mosfau ung in Kenntniß gelegt, wur- 
den Flaggen in Roth- Blau-Weiß aufge 
bit. Nachmittags fand ein Gebetsgot- 
tespienft für unfer erlauchtes Kaiferhaus 
ftatt, in welchem Prev. B. über Spr. ©. 
8, 16 predigte. Am 16. Morgens be- 
famen wir endlich die erfehnte Nachricht, 
daß die Krönung am 15. um 1Uhr been- 
det worden. Am 16. und 17. des Abende 
wurde unjere Straße beleuchtet, Theer 
angezündet, ein Kleines Feuerwerk abge- 
brannt und tüchtig geſchoſſen. Unfere 
anderen biefigen Dörfer follen auch mehr 
oder weniger beflaggt und Abends illu- 
minirt gemwefen fein. Unſer Gebet tft: 
„Bott fei des Kaiſers Schuß.” 
Eorrefp. 
Kuban, 19, Mai. Allen Belann- 
ten, Verwandten und Mitverbundenen in 
Chriſto Jeſu unferm Herrn, will ih aus 
weiter Ferne nach längerer Zeit in Kürze 
zur Erinnerung Eins und das Andere 
zu wiſſen thun. Nachdem der gelinde 
Winter vergangen, fo ift der Alles neu 
beiebende Frühling da. Der Landmann 
bat mit Gottes Hülfe feinen Ader beftellt 
und ift angemwiefen, in aller Geduld ab- 
jumwarten, was der Geber aller Gaben 
ihm zukommen laffen will. Bor der 
Hand fiehts in der Natur ganz fhön 
aus. Etwas eingetretene Dürre hat 
bäufigem Regen Plag gemacht, fo daß 
die Feldfrüchte gut flehen, wenn es auch 
wohl Heu etwas weniger geben dürfte als 
voriges Jahr. Sonntag den 15. Mat ift 
laut Telegramm die längft erwartete Krü- 
nung unferes Kaifers und Landesvaters 
Ulerander III. erfolgt, woran aud wir 
als Unterthanen dieſes Fürften durd 
eine Erbauung und Feier am Werl- 
tage mit Freuden theilgenommen, Am 
30. April, vorher, es war nach Ber 
endigung der Saatzeit, fammelten wir 
uns vor dem König aller Könige zum 
Frühlingsfefte mit Gebet, Fürbitte und 
Dankſagung. Im Mai-Monat voll» 
führten mir ven Königsbefehl Taut 
Matthäi 28, 19 an 7 Seelen, wodurch 
der Gemeinde Segen zuſloß. Im April 
ift dur Tod abgegangen die Schweiter 
Wilhelm Krampſche. Ander⸗ zwei Frauen, 
die David Pankratzſche uno Jakob Bug: 
mannfce, find ſterbenskrauk. Zum 17, 
Mai it Bruder Chriftian Schmidt als 
Abgeordneter zut Conferenz 48 ver⸗ 
einigten — nah eichenäfetd 
ur fl. — ‚Dem Bruder E. ha eid, 
ebradfa, Dant für feinen Brief. I 
Auftrag babe ich amsgerichtet. "Wille 
der Herr, fo geben noch Im Mal-Monät 

















Peter Thießens, H. Nidels, Johann Dü- 
den, die Gebrüder Cornelius, Heinrich 
und Abrah. Martens, und Abrah. Rei- 
mers nach Amerifa ab, von denen eud 
möglich ift, mündliche Nachrichten vom 
Kuban zu effahren. Die Päffe haben 
fie ſchon. F. 

— Aus der Molotſchna wird unterm 
Datum vom 1. uni berichtet, daß es in 
den Niederungen ſchön Heu giebt, daß es 
bis 26 Grad R. warm gewefen und daß 
das Getreide im Allgemeinen noch gut 
ſteht. 

— Aus dem Selathberino 
lawſchen Gouv. Ueber ven Stand der 
Saaten kann ich berichten, daß berfelbe 
außer Winterweizen und zum Theil auch 
Roggen, bier und auch in den Kolonieen, 
bislang ein fehr guter war. Doch ietzt 
ift es ſchon ziemlich troden und das Ge— 
treide füngt ftellenmeife ſchon an gelb zu 
werden, Möchte der barmberzige Gott 
und Doch Regen und Segen berabgießen 
auf unfere Ueder, damit fo mancher unter 
der Sorge um’s tägliche Brod feufzende 
Landmann wieder mehr des Lebens froh 
werde.. Wir hoffen’s zu Seiner Gnade! 
Der Graswuchs ift an vielen Stellen fo 
gut, als fohon lange nicht. Der Mai 
war meiftentheils fühl, nimmt jegt aber 
einen fehr warmen Abfchied, 


Ein Leſer. 
« Afien, 
— Aulieata, Turfeftansfiu, Krai 


Kolonie Nitolaipol, 4. Mai. Lieber 
Bruder Harms, Zum Gruß 3 Joh. V. 
2.2... Nah dem Empfange ter legten 
Sendung (873 Rbl. ©.) ſchickte ih Dir 
gleich eine Poftkarte, follteft jie etwa nicht 
erhalten haben, fo fei es hier wiederholt. 
[Habe fie nichterhalten. Edr.] Zweitaufend 
und achtundſechszig Rbl. find nun, Gott 
fei es gedankt, durch deine Vermittlung 
glüdlich in unfere Hände gelangt. Es ift 
davon fhon etwas zum Ankauf von 
Milchkühen verwendet und wird aud 
darnach geftrebt, noch mehr zu kaufen. 
Diefelben waren bis jegt ziemlich theuer, 
bis 25 Rol. per Stüd, der Preis fällt aber 
fhon etwos. Das arme Vieh ift bet 
unfern Nachbarn nur fohleht durch den 
Winter gelommen, weil es ih auch troß 
Schnee und Eis das Futter meiftens felbft 
ſuchen muß. Man bat von Dingen, die 
man durch Lefen oder vom Hörenfagen 
meinte zu verftehen, doch oft noch recht 
fhwache over ganz falfche Begriffe. Die 
Lebensweiſe dieſes Volkes ift wirklich 
eigenthümlich. Möchte manches erzählen, 
doch für diesmal muß ich mich wieder zu 
ſehr beeilen, um nur mit dem Nöthigſten 
fertig zu werden. Du frägſt, ob wir 
Erlaubniß haben, unter diefen Kindern 
der Steppe Miffton zu treiben, worauf ich 
erwidere, daß wir uns mohl feine aus- 
drüdliche Erlaubniß erwirkt, doch ift ung 
in diefer Beziehung auch fein Verbot ge- 
gegeben, und binich von vornherein immer 
darauf aus gewefen, dieſe Leute mit dem 
theuern Evangelium befannt zu machen, 
nur muß die Sprache erft gelernt werden. 
Einige junge Leute machen im Erlernen 
der Sprace au ſchon recht große Fort- 
ſchritte, d. h. praftifch, theoretifh ganz 
wenig. Ich in meinem Theil befpreche 
mich mitihnen auch fchon über Manches, 
aber auf religiöfem Gebiet bring ich noch 
fo zu fagen nichts fertig. Habe erft fürz- 
lid in Erfahrung bringen können, wie 
fie ven lebendigen Gott nennen. Ich ver- 
fuchte hie und da mit dem von den No- 
gaiern mir in Erinnerung gebliebenen 
„Alah“ für „Gott“, doch das ift ihnen 
fremd ; fie fagen „Kudai“ (a und i als 
Sammlaut, der Ton aufder legten Silbe). 
„Kudai billed“ — Gott weiß ed. Einer 
unferer Brüder, ob. Bartſch, aus dem 
Samavifchen hat im Dienfte ver Engli- 
fhen Bibel-Gefelfhaft in Tafchkend ein 
biblifches Depot errichtet, wo die heilige 
Schrift in allen hiefigen Sprachen vertre- 
ten ift, und fomohl aus dem Depot als 
aud durch Kolportage mit vollftändiger 
Erlaubniß der Regierung ftark verbreitet 
wird. (Das ift ja ganz herrlih, Gott 
fegne dies Unternehmen. Edr.) Auch if 
ein Bruder von Joh. B., nämlih Franz 
Bartfch, welcher bei jenem als Kolporteur 
angefellt it, fehr fähig, fremde Sprachen 
u erlernen, und befpricht fi mit den 
ingeborenen beim Verkaufen der Bücher 


über religiöfe Dinge ſchon recht eingehend. 
Dein Rath: dem Reis Aufmerffamteit zu 
fchenten, wird infofern befolgt, daß wir 
ihn kaufen, ſchon feit wir in’s Zurfefta- 


nifche hereinfamen, weil er fo billig ift,, 


3—5 Kop. (@ Ib und nicht nur in Milch, 
fondern vielfach in Waffer zu einer breii 
gen Maffe gekocht, und dann mit irgend 
einem Zufag von etwas Fett oder ein 
wenig NRofinen, wie es die Hausmütter 
eben zumege bringen fünnen, und ihn fo 
öfter zum Mittags- oder Abendefjen die— 
nen laſſen. Mit dem Gedanken jedoch, 
ihn anzubauen, jind wir noch fo weit nicht 
ausgeföhnt. Das dazu zubereitete Feld, 
I meldhes man in FHeinere und größere 
Stüdchen getheilt, je nachdem es mehr 
oder weniger eine ſchräg abdachende Lage 
hat, und jedes folhe Stückchen mit einem 
wohl fußhohen Erdwall umgeben bat, ift 
vom Frühjahr an flets unter Waller ge- 
halten worden, fo dag daſelbſt das Waſſer 
auch nicht mehr fo bald einzieht, zudem 
fuht man dazu ſchön flaches Land. So 
fät man denn Ende April oder Anfangs 
Mai den Reis in dieſes tümpelartige 
Feld hinein, und egget es mit einer Art 
Egge ein, wobei Säemann, Fuhrmann 
und Ochſe halb knietief im- wäſſrigen 
Schlamm umber maten. Während Des 
Wachſens hält man das Feld auch ftete 
ganz wäjferig, was eine fehr ungefunde 
Ausdünftung bewirkt. 


(Unferer Anfiht nad kann man den 
Reisbau am beften den Einheimifchen über: 
laffen und fi dagegen befonders auf die 
Herftellung guter Butter und Käfe legen, 
wofür ja in den Städten fo lohnender 
Abfag if. Edr.) 

Hier noch einige Antworten : Aulie- 
ata liegt im 43, Grad nördlicher Breite 
und im 90. Grad öftlicher Ränge, in ge- 
rader Linie von Taſchkent in der Rich— 
tung von Weſtſüdweſt nah Dftrorboft 
etwa 315 Werft. Im Süden ift die 
chinefifche Grenze ungefähr 315 Werft, im 
Dften 560 Werft entfernt. Die inpifche 
Grenze ift ungefähr 685 Werft von 
Aulieata. 


Dod nun laß mich abbredhen. Sage 
Dir noch herzlichen Dank für die Föftli- 
hen Zufprühe und Wünſche. Did und 
die lieben Lefer der „Rundfchau‘ herzlich 
grüßend, verbleibe Euer in Jefu verbun- 
dener Bruder Jakob Janzen. 


N.B. Eös gibt viel zu lernen; es 
fheint, wir haben die Saat zu tief unter- 
gepflügt. Derf. 


— Nitolaipol, den 10ten Mai. 
Lieber Br. Harms, Die Geldfumme von 
2386 Rbl. haben wir nun erhalten und 
die legte Sendung, nämlih 318 Rbl. 
durfte ich heute heben. Es ift ung fchon 
zur großen Hülfe gemweien, wofür mir 
nicht fehr genug danken fünnen, doch zu 
Kühen bleibt noch ganz zu wenig übrig, 
und Mehrere find noch ohne ſolche. Man 
ift ziemlihb damit befchäftigt, Holz 
aus dem Walde zu holen und Dredu 
[Was ift das? Edr.] auszubejlern. Es 
ift fhön heiß und das Bewäſſern beginnt. 
Der Gefundheitszuftand ift gut nur giebts 
ziemlih Erkältungen. Im Balve fiel 
Anfangs Mai in einem Tage ein Fuß 
Schnee und fo bringt die Hige und Kälte 
manches Ungemach. Wir haben von 
3—6 Deßj. Getreite auf den Wirth aus- 
gefät. Roggen koftet per Battmen 4 Rbl., 
Mehl 6—8 Nbl., Reis 1 RHl. 40 Kop. 
per Pud., Rofinen 3 Rbl. 20 Kop. per 
Pud. Mit herzl. Danf an alle unfere 
mildthätigen Freunde zeichnet mit Gruß 
an alle Lefer ver „Rundſchau“ und die 
früheren Lichtfelder, Euer Bruder 

Heinrih Janzen,, 

Unmerfung. Obiger Schreiber 
it der Bruder ves Aelteften Jakob Jan— 
zen und Dorfsvorfteher in Nifolaipol, 
daher die Empfangsbeiheinigung von 
ihm, obſchon alle Geldfendungen an Br. 
Jakob Janzen geſchickt werden, denn die 
Geber in Amerika haben die Gaben nicht 
für eine gewiſſe Dorfsgemeinde oder meh- 
rere, fondern für den kirchlichen Verband 
als Gemeinde unter Aelteften Jakob 
Janzen beftimmt, folglid kommt dem 
Lepteren auch der Empfang und die Ber» 
theilung der Gelder zu. } 





Red. d. Rundſchau. 


Etwas aus der Geſchichte der 
Steppe am Aſowſchen Meere, 
wo die Molotſchuaer Men: 
noniten = Solonien bele= 
gen find. 





Aus dem in Deutichland erfcheinenden 
„Wächter. 





(Fortfeßung.) 

Es gefchah aber nicht aus Rache an den 
Berdrängern, fondern die Mörder, welche 
den Mennoniten begegneten — fie über- 
bolten fie auf dem Wege — vermutbeten 
in dem Käfthen mit Mundvorräthen 
voran im Wagen Geld; fie mußten 
nicht um die Umjtände ihrer Reife. Die 
Mörder rittennach der damaligen Kreis: 
ftadt zum Jahrmarkt und glaubten, daß 





eines Verbrechens durch in 
Zabl verfelben immer ftärfer vera 
faßten mehrere Männer fich ein Herz u N 
entdedien dad Ganze einem dertranen 
würdigen Mennoniten. Gie batten = 
nicht in ihm getäufcht. Ohne Perfone 
bloszuftellen, wendete er fich an den %% 
maligen Generäl-Gouverneur Born. 
zow, dem er [bon befannt mar, ©. 
fort wurde eine Unterfuhung eingeleitet 
die denn auch mach den Fingerzeichen 
nes Mennoniten Alles zu Tage fürderte 
Ich habe Gelenheit gehabt, in ven Un. 
terfuhungeprotofollen zu leſen, bie ih 
mich mit Abſcheu abwandte. Kg mar 
dies Anfangs der vierziger Jahre, Rır 
ſich nicht rufjiih taufen ließ, wurde vers 
bannt, aber nicht nad Sibirien, fondern 
ihrem Wunſche gemäß, auf Fürbitte je 
ned Mennoniten nah Grufien, wo fe 
aber bald alle dem ungefunden Klima er. 








die Deutfchen auch dahin wollten. Die 
Obrigkeit griff febr fcharf ein, verbot den 
Nogaiern ale Waffen, au die Wolfs- 
hammer und die Meifer, welche fie in ei- 
ner Scheide am Gürtel trugen, und 
machte zur Entdedung der Mörder Alle 
für Einen verantwortlih. Jahre lang 





-febendig begraben, um fie aus ihrem 


fhienen die Nogaier fih ganz eingelebt 
zu haben, und einer nah dem Andern 
neigte zur arbeitfamen Lebensweiſe und 
Bürgerlichkeit. Aber während der Zeit 
des Krieges in der Krim, in den fünfziger 
Jahren, wurde unter ihnen, troß der 
Aufmerkſamkeit der Polizei, ven fana- 
tifhen Emiffären ftarf für die Türfen 
agitirt und fie von der Scholle gelodert. 
Seitdem wurden fie den Einflüfterungen 
immer zugänglicher und wanderten bald 
faft alle, und zugleih in einem Jahr, 
nach der Türfet aus. Ihre Stelle nah— 
men aus Befjarabien fommenvde Bulga- 
ren ein. 

Im Fahre 1752 begann die Anfied- 
lung der Kleinrujfen am rechten Dniepr- 
ufer und fchritt allmählich weiter in die 
Steppe hinein. Im Jahre 1785 be- 
gann vie Anfievlung orthodorer Groß- 
ruffen im jegigen Melitopolfchen Kreife. 

Darnach wurde auf Befebl des Kai 
fers Ateranders I.am Molotſchnaflüßchen 
ein befonderer Anfiedlungsplag für eine 
zumeift aus Großruffen beitehende Sekte, 
die ih Duchoberzi (Geiftesftürmer) 
nannte, angemwiejen. Im Sabre 1801 
begann ihre Anfievlung mit 30 Familien, 
drei Jahre darnach erhielten fie Zuzug 
von verfchiedenen Seiten. ' Außerdem 
eilten aus dem ganzen Reiche, fogar aus 
ihrem. Verbannungeorte, eine Menge 
Menfhen, nicht nur aus religiö- 
fen Beweggründen, nad der Freiftätte 
an der Molotfhna und fanden millige 
Aufnahme. Sie wirthſchafteten ſich 
bald gut ein, Viele wurden reich und im 
durchſchnitt Alle wohlhabend. Sie felkit 
bielten ih für Grleuctete, aus dem 
Geiſt Geborene, in denen Chriftus wohne 
und ihre Empfindungen leite; weshalb 
die Lehre der heil. Schrift nicht über 
ihrem Gewiſſen, fondern unter demfelben 
ſtand. — Das Gefep Bottes, der Glaube 
an Jeſum Chriftum, fagten fie, find wir. 
Das Gedächtniß ift Gott der Vater; 
die Vernunft Gott der Sohn, und der 
Wille Gott und der heilige Geift u. f. m. 
Wie gefährlich ſolche Grundfäge find, 
zeigte fich nach etwa vierzig Jahren, ale 
das Maß ihrer Gräuelthaten voll war, 
Schaudererregende Verbrechen hatten fie 
bei ihrem verfchloffenen Wefen und en- 
gen Zufammenhalten dem Auge der Re- 
gierung und ihrer Nachbarn verborgen 
zu halten gewußt, bis in Folge tyranni- 
ſcher Herrſchaft Einzelner und graufamer 
Verfolgung ihre Feinde das ganze Ge- 
webe an den Tag kam. Gie hatten ei- 
nen geiftlichen Leiter, den fie zulegt furz- 
weg „Erlöfer‘, wohl au „Gott“ nann- 
ten ; denn feine Befehle galten ale gött 
liche Ausfprüche, und wehe dem, der da- 
ran einen Zweifel auszufprechen, ge- 
fhmeige den Gehorfam zu verweigern 
wagte. Er wurde unverfehens überfal- 
len und ermordet, mitunter auf ſcheuß 
lihe Weiſe. — Altersſchwache, Krüppel 
und Siehe, alte Eitern von ihren Kin- 
dern, wurden mitunter laut Entſcheidung 
des Leiters, vielleicht auch ohne dieſelbe, 


Elend in den Himmel zu befördern. 
Als es für die Beffern nicht mehr zum 


lagen. 


Als Grenznahbaren hielten fie ſich ſo 
ziemlich. Doch hatte die Mennoniten. 
gemeinde mit jener Gemeinde einen Pro. 
jeß wegen ter Grenze, 


Später wurde eine andere Sefte nad 
der Molotihnagegend vermwiefen, deren 
Grenze ebenfalls eine Strede mit der 
mennonitifben zufammenftößt. Man 
nennt fie Molokaner, weil fie Feine Faften 
balten, fondern an Faſttagen Milch eſ⸗ 
fen. Es giebt aber mehrere Selten — 
vielleicht jind’s auch nur auseinunder- 
mweichende Parteien — die man Moloka— 
ner nennt.*) Die Entſtehung der hier 
in Rede ftehenden Sekte oder Partei if 
ihnen felbit unbefannt, nur foviel wiſſen 
ſie, daß ſie ſchon vor den Duchoborjen 
beſtand und Letztere nur durch einen über— 
ſpannten Kopf, Sawa Kapuſtin, ab— 
trünnig gemachte Molokaner find. Im 
Jahre 1822 famen die erften Familien 
an der Molotihna an. Man wollte fie 
bei den Duchoborzen anfiedeln. Diele 
mußten es aber zu erreichen, daß ihnen 
richt die neuen Ankömmlinge, welde 
nicht die Ihrigen waren, aufgezwungen 
wurden. Die Regierung fiedelte nun 
die Molofaner in dem Nogaierlande an, 
Diefe Leute ſtammen größtentheils aus 
dem WMladimirfhen und Tambomfhen 
Gouvernement, ein Theil aus den Don- 
ſchen Kofaden und aus andern Gegen 
den. Ihre religiöfes Bekenntniß grün- 
deten fie zwar und gründen ed nod ganz 
auf die heilige Schrift, doch haben fie im 
Verftändniß derfelben mancherlei Wand⸗ 
lungen, die wie überall nicht ohne Mei⸗ 
nungöftreit abgingen, durchgemacht. 
Sie hatten feinen Priefterftand und leg- 
ten der Taufe und dem Abendmahl eine 
bloß geiftige Bedeutung bei und hielten 
daher Beides Äußerlih nicht. Bald 
aber entftand Streit unter ihnen über 
Meinungen eben in äuferlichen Dingen; 
was den Einen erlaubt fchien, dünfte 
den Andern Sünde, Es fam mitünter 
wohl zu vier, fünf Parteien. Nicht me 
nig mag dazu beigetragen haben, daß 
die Regierung allerlei Menſchen ver- 
ſchiedener Neligionsmeinungen, melde 
die Kirche ausjtieß, wohl auch der bür 
gerlihen Gemeinde fchädliche, übelber 
rüchtigte Perfonen unter den Molofa- 
nern als an einem gelinden Berban- 
nungsort anfiedelte. Es gab eine Zeit, 
wo ihr Chriftentyum nur ein Schatten 
war. Sie zogen es, um mich ſo bildlich 
auszüdrüden, aus und befleideten es mit 


ih unter das Geſetz ohne den Geiſt des 
Evangeliums. Des Schweinefleiſches 
enthalten fie fich noch heutzutage. Zu 
einer Zeit gerietb ein Theil vieler An 
fiedler in große Schärmeret. Sie laſen 
unter Anderem auch fleißig Stillinge 
Schriften, foviel davon in’s Ruſſiſche 
überfegt waren. Diefe entflammten 
vollends die entzündete Einbildungafraft. 
Das taufendjährige Reich ſchien ihnen 
vor der Thüre zu fein. Alle Begeben- 
beiten, felbft die Natur, ließen fie nad 
ihrem Sinn antworten. ällerlei Ent 
züdungen und befondere Begeifterungen 
ftellten ſich ein. 





*) Es giebt in Rußland nicht/wenig Gehen. 
Die Befchreibung von mehr als dreißig Gehen 
babe ich ſchon in ruſſiſchen Büchern gelefen. 








Auspyalten war und fi zur Verdedung 


(Schluß folgt.) 





Stüden aus dem Judenthum; ſtellten 
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Die Nundfehan. 


Minnefota. Jakob Harms war ge- 
jwungen, das alte, f. 3. mit der Farm 
mitgelaufte Wohnhaus abzubreden und 
ein neues zu errichten. Eo ift jegt fertig 
| und die-Bewobner deijelben fühlen frob 


Erſcheint am 1. u. 15. jeden Monats. 





—— und dankbar, daß der Herr foweit gehol- 
fen bat. 


r ee * Nachröfa. Peter Martens, Hampton, 








amilton Co., ift beunruhigt, daß von | 


den Eltern in Alexanderthal, REl., feine | 


second class matter. 
Manche unjerer alten Corte: 
fpondenten find in legter Zeit merfwürdig | 


- 4 nd aus Dichigan, Ben bald etwas zu hören. | 
tille geworden, und a af venn⸗ BEN 5. oh Di in®.| 
—— Miſſouri, Tenneſſee und eini= | John 9. Thiepen und Tlarıin B 


gen andern Staaten haben wir jchon | so u engere nd > —3 
längft zu wenig Nacrichten gebracht. Milton County gefahren, um etwa 4 
Was ift die Urſache? Die „Rundſchau“ Woche unter dortigen Brüdern zu ver- | 
fann nicht gut einen wohlmeinenden Wit | weilen. | 
arbeiter entbebren, unjere alten Freunde | Dakota. Zum Begräbniffe des Aaron | 
möchten daher wieder aus ihrer Umgebung | Peters find feine Kinder Jobann und 
Berichte einienben. a Barbara, wie auch Schwiegerfobn Hein- 

Berlobungen als Borjtufen zur rich Görz und Prediger David Schröder, 
Hochzeit find wohl werth, im ben betrefjen: | alle aus Minnejota, auf telegrapbifche | 
den Gegenden, wo fie ftattfinden, befannt | Nachricht hergefommen x | 


gemadt zu werden, und mitunter möchte - ea ee 3 
Rußland. Hiermit fei allen Freun- | 


es auch gut fein, daß jchnelle Kunde da» e 
von in die Ferne gelangte, doch für die | den, Verwandten und Bekannten hüben | 
und drüben die traurige Kunde gebracht, | 

1} 


— | 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as | 6 





Nachricht mehr eintrifft und hofft hierauf | 








Rundſchau“ ijt es weit pafjender, daß erſt 

nad der Hochzeit die betreffende Verehe⸗ daß der im Domfchen Gebiet auf eigenem 
lihung gemeldet witd. Den Grund zu Gute bei Gretſchina anſäßige Gutsbeſitzer 
Kornelius Buhr am 24. Mai in einem 


dieſer unfrer Bemerkung kann ſich ein Je— 
Alter von 56 Jahren und 9 Monaten ge— 


der leicht erklären, der mit jenen an 
thümlichen Sitten der deutich:ruffiichen ı e 

b ftorben und am 29. desſ. Mita. cuf dem 
Friedhofe in feinem Garten zur Grabes— 


Mennoniten befannt ift. 
rube bejtattet wurde. Sanft rube feine 


Aus Rußland bittet und ein theu⸗ 
rer Freund, daß die „Rundſchau“ doch 

Aſche! Er litt ſchon ſeit Auguſtmonat 
vor. Jahres und zwar anfänglich an ver- 


recht Vieles von den nah Aſien übergefie- 

delten Glaubensgenofjen bringen möchte, 
dorbenem Magen, fchließlicy aber auch 
noch an Waſſerſucht. So mancherlei 


weil eö mit großem Intereſſe geleien 
werde. Wir wollen diefem Wuniche gerne 

Pläne, als Altes niederzureigen und Neu- 
bauten aufzuführen u. f. w., die ihn wäh«- 


nabtommen, hoffen aud), daß man ung 
aus Afien von geit mu Zeit —* * 

i i rd. ödte es den Lieben * 
gt wohl gehen, denn dann ift | rend des Winters noch befhäftigten, wur- 
e3 weit leichter für fie, von fi etwas hö= | den durch die an den Tod, als das fichere 
ren zu laſſen. Dan fann mit ziemliher | Ziel aller Menfchenkfinvder immer ftärfer 

und ftärfer mahnende Krankheit nur zu 
bald niedergeichlagen.. O Menſchen, wie 
ruft's ung bei ſolchen Gelegenheiten doch 


Sicherheit annehmen, daß, je ſchlimmer 

es Jemanden ergeht, deito ſchweigſamer 
ſo mächtig zu: Iſt doch der Menſch gleich 
wie nichts; ſeine Zeit fähret dahin, wie 


iſt er. Solchen Niedergebeugten gegen: 
über iſt dann ein zartes Auftreten ſehr 
ein Schatten. Pf. 144, 4. 
Bon Mennoniten waren zu dem Be- 


notbwendig und ungejtümes Berlangen 
nach Briefen u. ſ. w. geradezu verlegend. 

gräbniffe zugegen außer dem Schwieger- 

fohne nebft Familie und den übrigen Kin- 

dern : Erdmann Buhr und Abr. Harder, 
Schmwirgerfühne des verftorbenen Erdm. 
Buhr, nebft Familie, Peter Buhr lediger 
Sohn des Lepteren, Heinrich -Unger, N. 
Sriefen, die Brüder Johann Ens und Pe» 
ter Ens, Iſaak Dyd mit frauen 
und, Kindern, die Jakob Lehnſche 
und Peter Friefen’s aus  Nikopol. 
Der Verblibene binterläßt eine trau- 
ernde MWittwe, drei Kinder und — in 
aller Befcheidenbeit ſei's gejagt — ein 
ziemlich großes Vermögen. 





PerfonalsRacrichten. 
Kanjas. John 5. Siemens, Reno 
Co., bewohnt bereits fein neues Heim. 
Cornelius Dyrkſen, Hillsboro, 
fuhr den 27. unglücklich. Seine Frau 
und drei Kinder wurden, indem die Pferde 
anſetzten, mit der Sitzlehne aus dem 
Buggy geworfen. Frau Dyrkſen trug 
bedenkliche Verletzungen am Kopf und im 
Genick davon, während die Kinder mehr 
oder weniger unbedeutend verletzt wurden. 
— Die Gebrüder Abraham und Jakob 
Gäde haben 160 Ader Prärie für 1360 
Doll. gekauft. Sie haben diefen Sommer 
bereits 115 Ader gebrochen. — 
— Johann Nickel, unſer geſchätzter 
Correſpondent, kaufte mit Nachbar Wilh. 
Unruh zuſammen einen neuen Header und 
es erwies ſich die Arbeit des erſten Tages 
auch ſehr zufriedenſtellend, doch von einer 
nicht zu erwartenden Seite ſtieß unſerem 
Freunde N. ein Unfall zu, der ihm alle 
Freuden verdarb. Auf Unruh’s* Feld, 
wo die Mafchine in Thätigkeit war, ger 
wahrte J. N. nämlich einen Krug und 
obne auh nur an etwas Anderes als 
Waffer zu denken, fest er den Krug an 
den Mund und thut einen tüchtigen 
Schluck, um die lechzende Zunge zu füh- 
len. Doch o Graus — der Krug enthielt 
Lard- Del, welches befanntlih auch aus 
den Cadavern frepirter Thiere gemacht, 
wird und Freund N. haite feine liebe 
Noth, einen Theil des Zeuges retour zu 











Erfundigung—Ausfunft. 

BE” Endesunterzeichneter Koloniit des 
Gouvernements Samarefoi, Kreis Nowo 
Ufensti, Targunsfi Woloft, Kolonie 
Straßburg, wünfht von feinem Bruder 
Jakob Schmidt, Amerika, die Apreffe, um 
an ihn fohreiben zu fünnen. Mir gebt 
es ziemlich ſchwach. Unſern Eleinen Nef- 
fen Heinrich Holftein habe ich zur Erler- 
nung des Schmiedehandmwerfs auf vier 
Jahre in die Lehre gegeben. Befund 
find wir, Gott jei Dant. Meine Adreſſe 
it: Rußland, Kubaner Gebiet, Kreis 
Batalpatſchinsk, Kol. Wohlvdemfürft. 

Heinrib Shmidt. 

Batalpatſchinsk, 19. Mai 1883, 

Br Wo ift Tobias Both, heritam- 
mend aus Waldheim, der. 3. in Maria- 




















befördern. Mit Waſſer wurde der efle | wohl, Rßl., wohnhaft war? P. L. D. 
Geſchmack endlich etwas gemindert und 

Nidel konnte die übrigen Stnnvden bis Verehelicht. 

zum Abend ſeiner Arbeit obliegen, doch 

dann ſtellte ſich heftiges Unwohlſein ein Minneſota. Bal zer — Sie bert. 


und ein Erbrechen folgte dem andern, 
daß unfer Freund mehrmals der Ohn⸗ 
macht nahe war. So gings fait die Nacht 
bindurh und am Dorgen nahm die 
Krankpeit dergeftalt zu, als ob es zum 
Ende gehe; die Zähne Mapperten wie 
im ärgften Fieber. Am andern Tage 
fühlte fih der Patient jedoch ſchon bedeu- 
tend beffer und. wir hoffen, daf er nun- 
mehr gänzlich genefen ift. 

— Jalob Nidel hat eine Farm von 
80 Ader mit Haus und Garten für 1500 
Doll, gekauft. Zwanzig Ader find mit 
Weizen befät. 


Franz, Sohn des Jakob B., früher Ona- 
denfeld, Rßl., mit Agatha, Tochter des 
David H., fr. Berdjansk, Rßl. 
Manitoba. Klaaſſen — Frie— 
fen. Wittwer David K., jr., mit Ka— 
tharina, Tochter des Heinrich F. 








Geftorben. 








Kanfas, Anna Unrub, die fünf 
Jahre kränflih geweſen, zulept aber 
ſchwer gelitten hat. Wurde circa zwei 
Meilen nördlich von Hilsboro begraben. 











‚geitrichen werden zu fönnen. 


— Cornelius 9. Dürkſens 
Töchterlein Anna. — Johann Suder- 
manns zebnjährige Tochter Maria.— 
Nikolai, Sohn des Gerb. Martene, 
fr. in Petershagen, Rßl., im Alter von 
19 Jahr, 5 Monaten, an einer ſiechhaften 
Krankheit. 


Dakota. 
Rßl., dann 


Aron Peters, fr. Krim, 
wohnhaft ın Minnefota, 


ftarb bei feinen® Kindern in Dafota im | 
2 Monaten und 9 | 


Alter von 64 jahren, 
Tagen. ' 








Die Redaktion der ‚ Rundſchau“ hat er: 
halten und weiter beiärnert m 


XVII. 

Durb A. H. von einem theilnchmen- 
den Bruder in Hillsboro, Kani., für 
Wilhelm Barg, Aulieata, Aſien, 5 Doll. 
Bon Peter Fangen, ebendafelbit, 
Wilh. Barg, Aulieata, Alten, 10 Doll. 








Literarifches. 





Die Macht des gläubigen 
Gebers. Eine Sammlung von wohl- 
verbürgten Öebetserbörungen, umfaſſend: 
Die Errettung des Sünders von feinen 
Sünden, die völlige Heilung leiblicher 
Gebrechen und Krankheiten, ſowie Got- 
tes wunderbare Hülfe in allen Lagen des 
Lebens als Antwort auf gläubige Gebete. 


Nebit praftifhen Anweiſungen, wie er= | 


börlich zu beten und kurzen Abhandlun 
gen über die verfchiedenen Formen, Be- 
andtheile und Geheimniſſe des gläubi- 
gen Gebet. Bon Karl Gottlob Schub. 
Dritte Auflage 1883. Preis per Erem- 
plar portofrei $1.00. In Goldſchnitt 
$1.25. Das Lefen diefes Buches gereicht 
jedem Kinde Gottes zum höchſten Genuß, 
während es den ©leichgültigen gewiß 
zum Nachdenken und den Ungläubigen 
zum Erfchreden bringen muß. Die Ber- 
breitung diefes Buches ift eine gute Mif- 
fionsarbeit und jeder hriftliche Familien— 
vater follte fi unverzüglich einige Erem- 
plare fommen laffen. 





Brieffaften. 





FEN in L. K. Es ift fo, wie du 
fagft, daß nämlich wollene Strümpfe von 
Rußland aus beffer nah Aulieata zu 
fenden wären, als von Amerifa aus. 
Wir wenigftens werden uns damit nicht 
einlaffen, andere Gaben außer Geld zu 
befördern. 








Ein dauerhafter Eſtrich. 





Um einey jehr dauerhaften, ſchon feiner 
Billigkeit wegen für Stallgänge etc. dem 
Belegen mit Planken oder Steinplatten 
weit vorzuziebenden und auch für Drefch- 
tennen vorzüglichen Eſtrich herzuftellen, 
vertheile man auf die dazu beitimmten 
Flächen eine Fußdicke Lehmſchicht mög- 
lichſt gleihmäßig und eben. Der dazu 
verwendete Lehm, felbftredend von guter 
Beichaffenheit und ohne Sandbeimen- 
gung, muß, bevor er ausgebreitet wird, 
mit jo viel Waffer angefeuchtet werden, 
daß er nad einem fräftigen und forgfäl- 
tigen Durcharbeiten einen ganz gleichar— 
tigen, von allen Klümpchen freien, zäben, 
feinen, dem Brodteige ähnlichen Brei 
bildet, Nah der Ebnung ift eine Ab- 
theilung des Platzes nach · der andern, je 
etwa eine Grviertyard groß, mit fo viel 
Waſſer zu übergießen, daß dort der Teig 
vollends breiartig wird, um dann mit ei» 
ner platten Schaufel vollfommen glatt 
Sobalv 
nun der ganze Plap auf diefe Weife ge- 
glättet it und nirgens mehr Waſſer auf 
der Oberfläche ſteht, ift der noch feuchte 
Lehm mit einer Lage von bydraulifchem 
Kalk in der Dide etwa eines ſtarken 
Strohhalms zu überftreuen und dieſe 
dann leicht zu peitfchen an der Oberfläche, 
zur Beförderung der inneren Verbindung 
* dem Lehm. Schon nach 6 Stunden 
ann man darüber hingehen, ohne Spu- 
ren zu binterlaffen, und nad 14 Tagen 
bildet das Ganze eıne ungemein feſte, 
baarartige, niemals abblätternde Maſſe. 


für 








| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 














AusSchwarzwälder 

‚ Fichtennadeln $ewonnen. 
— der große — 

Shmerzenftiller 


— heilt — 
Rheumatismus, Wückenfchmerzen, 











VBerrenfunaen, Kopffichmerzen, 
Bahnfchmerzen, Gliederreißen, 
Neuralaia, Froftbeulen, 
Brühungen, Geſchwulſt, 
Hexenſchuß, 
Brandwunden, Schnrttwunden, 
Verſtauchungen, Quetſchungen, 
Huftenleiden, Gelenfichmerzen. 


St. Yaktohs Oel 


heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und VBichzüchter 


finden in dem St. Yalob8 Del ein unlbertrefflis 
bes Heilmittel gegen die Gebrechen des Viehſtandes. 
- 





Jeder Flaſche &t. Jakobs Del ift eine genaue Ge- 
braubsanmeiiung in vbeuticher, englifcher, franzöftfcher, 
fpanifcher, ſchwediſcher, bolländifcher, däniſcher, bömifcher, 
portugtefifher und italienifher Sprache beigegeben. 

Eine Klaihe St. Jakobs Del koftet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen für 82 00) ift in jeder Apothele zu baben oder 
wird bei Beftellungen von nicht weniger als 85.00 frei 
nah allen Zheilen ver Ber. Etaaten verſandt. Mas 
abreffire : 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mo, U. S. 9, 














gegen alle 


Blutfranfbeiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Hlaf burger nn koftet 50 Genss, 

EEE 

urch: 

The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mo., U. S. 9, 




















_ MENDELSSOHN PIANO CO. IIrgend Jemand 
Grand Ofer for the next 60 days only. | 


| ber mit der ern dieſes Landes unbefannt, wird | 
$850 Square Grand Piano for only $245. | 
Maegnificent rosewood case, elegantly finished, 3 strings, | 


beim Anblıd biejer Karte fehen, daß die 
2 1 BB, ıew patent overstrung 8 e,beutiful carvec 
AN 2 full patent cantante agraffes, our new patent overstrung 8 al 9 outit l carved | 


x Uns an Sa SSH ne ne I III 
. legs and Iyre, heavy serpent ne and larze tancy moulding, full iron frame, French Grand Action, Grand Ham- | 


- e | KL 
7 1-3 Octaves, | ES 
mers, in fact, eve-y improvemenut w.ch can in anv way tend to the perfection of the instrument, has been added, | 


WELL? OR a 
URISERE ZB 
— Re’ 2 —— x. 
; ; I / — Ar“ —* 
> Our price for this instrument. bowed and delivered on board cars at N X 4 2 a ni 
New York, with fine Piano «over, Stool und Book, only r | * 
This is now, by far, tne yreut- | 
| 
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3 FF l 
RL 
7 
Just reduced from onr I e wholexale, factory price, 8295, for 60 days only. e : 
est bargain ever uflered the musiwal public. Umprecedented success! Tremend.us demand for this style! 
Send in yonr order at voice. Do not lose this rare opportunity. | 
This Piano will be sent on 15 days test trial. Please send reference if you do not send money with order, | 
Cash sent with order awill be refunded and freight charges paid by us both ways if Piano is not just as | 
represented. Several other special bargains: Pianos, 8160 up. Over 15,000 in use, and not one disgatisfied 
purchaser. Don't fail to write us before ımying. Handsome Illustrated Piano Catalogue, mailed #ree, giving | 
the highest testımunials ever awarded arıy piano manufacturer. Every Piano fully warranted for 5 years. 
SHEET «U8sIC at one-third price. Catalogue of 3,000 choice pieces of popular Music sent for 3c stamp. 


Any Housekeeper in the land can repair the Cook 
Stove—put innew Fire Backs, new Grates and new 


| Lnins-by wi SCHEN CH/’S 
8. 


‚ ADJUSTABLE STOVE REPAIR 


Sold by all Hardware and Stove Dealers, 
SEND FOR (IRCULARS. 





(13—83 to 12—8 


„aMBURCAMERKANIS 


J —— 
\ 7 ‚a 
Ä * Deyp/l A 


—— 


V EN- —— | 


Virette zwerunat wochentliche Poſt⸗Dampfjchifffahrt 










AATAGII 





“HAMBURG 


zuf der Hinzeife Pinmouth (für London) und 
Gherbonra (für Paris), und auf der eh Havre 
(für Baris, Southampton oder London) anlaufend, vers 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele= 
gantefte eingerichteten großen, eifernen Boftdampfer der 
Hamburgs Umerikaniichen Packetfahrt⸗Actien—⸗ 
. Gefellichaft. 
Abgangstage: 

Bon News: York: Donnerftags undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntags. , 
Bon Havre: Bonnabends. 

Dies ift die Ältefte deutſche Linie, weldhe den Ver— 
Sehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
rühmlichſt befannten Dampfichiffe bilden die ’ 

einzige, Direkte, deutiche Verbindung 
awilden Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf Du achten, daß 
dieſelben den Titel: Hamburg-Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft tragen. 

Für die große Beliebtheit dieſer Linie ſpricht der 
Umſtand, daß ſie ſeit ihrem Beſtehen über 

eine Million Baflagiere beförderte 
und fid) dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 

Eajütsö:Ucco mmodationen unübertrefflich. 
Größtmöglicher Comfort für Zwtfhendeds-Pafjagiere, 

e von diejer Linie beforderten Auswanderer wers 

den in New= York in demunterStaatsoberauffitftehen- 
den „„Gaftle Garden’ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, e daß fie den 
EaftleGarden, wo fie ſich unterdemSchuße erBehördek 
befinden, vor ihrer Abreije nicht zu verlafien brauchen. 
Durchbilletö von irgend einem Blase in 
Europa nach irgend einem Plage in Amerika 
au billigften Preiſen. 
Paflage:Preife von New York: 
ai e $i1ud, 2. Cajüte, 500. 3wiſchendeck $30 
Zwiſchendeck nad Paris, $31.50, nad Paris und zurüd, $53 
Bon Plymouth nah Yondon frei. 
Bon Hamburg, Southampton vder Havre: 
Zwiſchendeck $22. 

Billete für Hins und Rückreiſe zu bedeutend 

redisirten Preiſen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
Kinder unter 1 Yabr, frei. (Alle incl. Beköfligung.) 
I Die von diefer Linie herausgegebene „European 

Zourift Gazette” wird Applifanten gratis zugefandt. 
Man wende ib an 
C. B. Richard & Eo,, 
General Paſſage⸗Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Norf 
JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND, 
Agenten 








ober an: 


John J. Teten, für 
Nick Carsten, Nebraska Uity. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, 
J. Vostrovski, West Point, 
G. A. Heller, Wismer, * 
Meyer & Shurmann, Fremont, ” 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, > 
8. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, * 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Lincoln, 
Geo. Bosselmann & Co. * 


C. B. RICHARD & CO., 


No. 61 Broadway, New) 
Etablirt 1847. . 
Schiffsfheine zur Reife nah und von Europa für bie 
Dampficdiffe ver Hamburger Linie. 
MWecfel und Ereditbriefe, zablbar in Europa. 
Einziehung von Erbſchaften und Schuldforderungen. 
3 ER und Berzollung von Gütern. 


M. T. Johnson, ! 


Nebr. 
. 





orf, 


aus in Deutfhland: 


&. B. Richard & Boas, Hamburg. 








T. 1. MILLER Co, 
HEREFORD CATTL 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Wırı Co,, ILıxors 





Bexrcnzr, 
3,89—2,84 


Mendelssohn Piano Co, P. 0. Box 2058, New York City. 





Das Beſte ift das Binigfte." 


an THRESHERS Ui 


Clover Hullers 





(Ueberall zu gebrauden.) Wendet Euch für freie illuft. 
Pamphlete und Breislifte an die Aultman & Taylor Go. 
„Ransfield, Ohio. 


8—15,83 





MELY 











!ommt ihm aleih. Beſt gemacht, | 
ermrab; bewegliche und ſtehende 
it e niad, Dauerbaft, Konitrut= 
tion, Start, ſparſam im Verbraud 


Neues Prinzip bi 
Die Numely Iracıion, 


Maſchinen. 


Hoe 





von Feuerung und Waſſer. Große Auswahl in 
nerjhiedener Gröne. Bewegliche und jtebende | 
Yofomotiven. Kaufe erſt, nachdem du dich über alle Vor: | 


zuge der Rumely Waaren vergemifiert halt. Garantiren | 
beite Fabrikation. Kataloge frer. Adreſſire: 

M. & J. Mumely, Ya Borte, Ind. 
13—16 83. 


Er We continue to 
"NEW NER actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ote. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ines. Advice by mail free. 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 
jtentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at$3.20a year 
andisadmitted to bethe best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industria 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. ) 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free. 











— 


| Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


‚Eranthematiihen Heilmittel 


I 

| (auch Baunſcheidtismus genankt) 

nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 

ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, 


Letter Drawer 27|. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 











| 
| 
| 
| Für ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
|Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und day Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durd) bie erantematifche Heilmethode, 88, 
Portofrei 88.35 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 
Portofrei 81.75 
3 Erläuternde Cirkulare frei... 
|Man hüte fih vor Fälſchungen und falfchen 
|5—14,82 Propheten. 









































? | 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti⸗ 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, eriheinenden Bücher und 
itjchriften. Diejelbe enthält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli: 
idjen Inhalts und ift dadurch in den 
tand gejeßt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend ausfuführen. 
Nihtvorräthiges wird fofort ver- 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








x. . 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonmwechjel zwijchen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen ber: 
vorragenden Gijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertrefflih und practvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's jamoien Balafts 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gond in ber Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Chieago und den Pläben am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
kakee ijt kürzlich zwischen Richmond, Norfolf, Nemport 
News, Chattanooga, Mtlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläten eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Erpref- 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäk wird mit Spediteurämarfe bis zum Beftims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find Itet3 jo nied⸗ 
rig al3,dbie von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch bie Karten 
uubCirculare der 

Großen Nod Island Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
adreſſirt: 


BicesPräj. u 


Wf.5,83— 5,84 


Gable, St. John, 
Gen,sM’g’r. Gen.=Billet: u. Paſſ.⸗Agt 
Ghicag». 





TIME TABLE. - 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows : 





GOING WEST. 

No. 8, Night Express, 205 AM 
No. 5, Pacific Express, 440 # 
No. 71, Way Freight, 60 “ 
No. 9, Accmmodation, 7890 « 
No. 73, 445 “ 

No. 41, Way Freight, 3835 pP. Mm. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Special Chicago Express, 4 10 “ 

GOING EAST—MAIN LINE. 

No. 8, Night Express, 3 05 A. Mm. 
Grand Rapids Exprees, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No, 76, “ “ ’ 6830 ⸗⸗ 

No. 2, Mail, 1215 p.M 
Grand Rapids Enpress, 285 ⸗⸗ 
No. 50, Way Freight, im, % 

GOING EAST—AIR LINE. 

No. 4, Special New York Exp. 115 pP. m, 
No, 6, Aclantio Express, nn, * 
N, 20, Limited Express, 705 “ 
No. 72, Way Freight, 2. 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110 pr. m. 
“ “ .“ 9 40 [1 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNEOTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cröss- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&co. At Chicago to all points west and 
South. 

(35” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

Bar Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. = 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Tioket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Bilhöfen (Aelteften) gern, Diatonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge- 
vonden, hat 211 Seiten und koſtet, per Pofl....$ .50 

MENNONITE PUBLISHING CO., 


EıkHart, Ind, 





— — — — 
Schenck’s Adjustable Fire Back Co,, 
Dearborn Street, Chicago, 































14—1Y,83. 


Norddeutſcher Lloyd, 
Negelmähe direfte Boftdampficifffaßrt zwifgen — 


New Nork und Bremen 


via Southampton ’ 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 











Elbe, MWerra, Fulda, 
| Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hobenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 
Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag, 
Bon New York jeden Mittwoh und Sonnabenp, 
An welden Tagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
| Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung der Vaſſagiere nab England und 
| Franfreih in Southampton an. 
Wegen billiger Durcreife vom Innern Rufßlande via 
Bremen und New Nork nad ben Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 


ı UrıaH BrUNeR, West Point, “ 
ı L. Schaumann, Wiesner, * 
Orro Maduxau, Fremont, 
| Joun ToRBEcK, TECUNsEnH, * 

A. C. Zıemer, Lincoln, ’ 


JOHN JANZEN, Mountaim Lake, Minn, 
Joun F. Funsk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = Nem York. 


9. Clauſſenius & Co., General Weftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago, 


Norddenticher Lloyd. 





Baltimore-Sinie. 


| 

| 

| 

| RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
N Bremen und Baltimore 
| DIRECT — 


| Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 

| Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
F Die Anzahl der mit Lloyd-Dampfern bis Ende 1882 bes 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


138” 1,101,975 Berfonen Sa 


und fpriht wohl am Beſten für die Beliebtheit der Bra 
mer Linie beim reifenden Publitum. 

„ Allen Einwanderern nad weſtlichen Staaten ft die Reife 
über B altimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei» 
fen ſeht billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
gerbügt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfihiff in die bereitftebenden Eifenbabnwagen ſtei⸗ 
gen. 

Der alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber fommen laffen will, follte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet, 


U. Schumaher & Eo., Gen.-Agenten, 
Nö. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Fun, Agent in 
AR; FRE. — 

I Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine 
Dampfer des Nordbeutſchen Lloyd aus 
en. * — 


Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überfet aus ber Originalfpradhe, dem Holländiſchen; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römiſchen Kirde; 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmadens 
den Lehre unferes Herrn Iefu Chrifii; Eine Mare Ber 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eime 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Chriften; Cine 
Entfpuldigung ; Ercommunication ; Antwort auf W 
Lasca ; die Menſchwerdung Ehrifti; Belenntniß bei 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfade 
warum u. f. w.; Ein Befenntniß; Antwort auf Zus 
und Lemmeles; Cine Erwieberung ; bie Men 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron; 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes meht, 
8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers 4.50. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 

und zahlreiche Erklärungen ker— 
Erbe Welle, 

rie Auflage, 2 - 

Herausgegeben = ——— ——— 


Der Preie dieſes Buches bettägt Me 
10 Gents portofrei, / 
a In größern Partbien 5b 
Einfü n bie Schulen, wird angemeflenet 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : — 
Mennonite Pub. Co., Elkhurt Ind. 
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